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Um ©enf
Sorb ©ecit fagte in Sonbon: Schielt
©inen anbern nach ©enf! ftd) toetdje."
Te^oubcnel febrieb einen Sdjeibebrief
Unb tat ju 5ßati8 bas ©leidje.

©ie tootlcn nicht Sbredjmafdjinen fein,
$nbeê beê ©taateê ©etoalten
Stuf Lüftung brängen nad) loie bor
Unb alte juin Sîarren fjatten.

SJÎan ift nerbôê im 93ölferbunb,
SJÎan mödjte gern toeiterfommeu,
Sie Sage aber ber SBelt, fie ift
Sîodj immer unfäglicfj berfdjtuommen.

SJÎan fdjärft bie SBaffen, anftatt ben ©etft
Teê g r i c b e u ê, ben fie ertränfen
ftn einem burdj Slngft getrübten SJÎeer
33on ungejäbtten Siebenten! XM

*

#elûetif(f)eê ©eplänM
Taë fdjtoetjcrifdje 23auernfefretariat tjat

beredjnet, bafj bie fdjtocijerifdje 33ebötferung
jätjrlidj für runb 231 SJÎiHionen granfen
33rot, 387 SJÎittionen granfen SJÎildj unb
600 SJÎillionen granfen Sttfofjol ber»
braucht. Sllfo für SJÎildj unb 93rot ju»
fammen ungefäbr gleicfjbtel toie für 311=

fofjol. 33ei biefer ©adjlage ift eê alter»
bingê unberftänblidj, baf3 in geroiffen ©e=
meinben unb Äantonen feine toeitern SBirt»
fdjaftsbatente mebr ausgegeben toerben foI=
len, nadjbem bie 33ebölferung bodj bercitê
fdjon fo biete SJÎillionen auêgibt unb toaljr»
fdjeittltdj nodj mehr auêgeben toürbe, toenn
man ihr nodj mehr ©elegeiüjeit jum auë»
geben fdjaffen toürbe. ftm toeitern ftnb biefe
berfdjiebenen SJÎtuïonen audj ein geidjett
ber 33otfëaefunbbeit. gur 33etoälttgung bon
600 SJÎillionen granfen Sllfofjot braucht eê

auêgejetdjnete ©atêrôhren, prima SJÎagen»
toänbe unb gute Siierenftücfe ein S3e=

toeiê meljr, bafj man ofjne toeitereê jur 33er»

mefjrung ber öffentlidjett ©djanfftätten grei»
fen follte, umfometjr, atê baburdj ber not»
leibenben SJÎitdjtoirtfdjaft burdj Steigerung
beê UmfaÇeê an £>obfen unb SJÎatj auf bie
33eine gebolfen toerben fann.

*
Tie Ä a p i t a l a u s f u Ij r auë ber

Sdjtoeij banert an. Sllfo enblidj Sluë»

fufjr, Slbfafj, baë Sebenëelement jeben §an=
betê, jeben ©ebeifjenë. Sämtlidjc ©taaten
um unë berum finb ju reifjenbeu Slbnel)»

mern getoorben. ©ë toirb audj einigeë toe»

nigeê in Ââë, Ubrett unb Spieen mit ab»

genommen, bodj toirb bie ©dj-toeij, ba fie
nun itjre ergiebigfte Stbfafmtöglictjfeit e£=

fannt fjat, berfudjen, fidj nur nodj biefer
Slusfufjr ju toibmen. Tie ©anbelëbertrâgc
toerben bafjer auf biefen ©eftdjtëpunft um»
geftelit unb bem gröfeten ©elbabnetjmer bie
gröfjte ©infubrmöglidjfeit eingeräumt, ©o
toerben toir in fürjefter geit in unferer
©tatiftif bie größte Sluëfufjrjiffer feit ©r»

Die Abstrakten Jp. Son(ott)

3dj bin abfoluttr gretgeift!" Unb idj abfotuter SDBeingcift !"
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benfen finben nnb int $nlanb auf lange
fafjre fjinauê genügenb Ääfe, SJÎildjpro»
bttfte, ©fjofolabe ufto. befifcen unb, toaê
ntdjt ju unterfdjä^en ift, einen großartigen
ginëfufj, ju toetajem alte mittleren ©djuh»
nummern feine ©inbedungêmôglidjfeiten
mefjr bieten.

*
ftn einer Tageêjeitung ift ju lefen: SJÎettu

anläfjttdj ber ©embadjer ©djladjt»
feier, SJÎontag ben 11. ftnïx, ferbiert bon
11^ 'biê 2 Utjr. Ddjfcnfdjtoeiffuppe
©eeforetlen auê bem ©empadjerf^e, gefodjt

fjollänbtfdje Tunfe, neue kartoffclit
©ellerie mit Srotjfdjtnfen ©üggtli, gc»
braten ©atat ©imbeer Siafjm
©ië Teffcrt. Tie ©djtacfjtfeicr ift fo
langfam ein ©djladjtfeft getoorben. Cdjfen»
fdjtoeiffuppe, Seeforellen, Sîohfdjinfett, i>;üg»
geli toer mödjte ba nidjt au biefer
Sdjtadjt in Sentpadj mitgemacht tjaben!

*
Tie fdjtoeijerifdjen 33ierbrauereien

baben im Saufe eineê $afjreê 2,034 SJÎil»
lionen §eftotiter 33ter tjergeftellt. Sluë
biefer gafjl mag jebermann erfefjen, toeldje
Hoffnungen auf ifjn gefegt finb unb toaê
man bon ibm beftimmt ermartet. Sollte
biefeê über alleë m a f} b o 1 1 e gutrauen ge=

täufdjt ober fonfttoie nidjt entfpredjenb ge»

toürbigt toerben, toürbett fidj bie 33ierbrauer
genötigt fefien, bie bereitë in Slngrtff ge»

nommene britte SJÎtUion §eftoltter unge»
trunfen ben 33adj hinunter ju laffen. SJÎan

fjofft jebodj nidjt, bafj eê ju biefem ntafj»
tofen Unglücf fomme, fonbern bafj jcbcr
§alê ein ©infefjen fjabe unb unfere natio»
naten Sîeforbe nidjt fo teidjten §erjenë aufê
Spiel gefeht toerben. îmb(n

*
©in auêertoâfjlteê 33otf ober toenigftenë

auêertoâblte SJÎânner müffen im Äanton
U r i toofjnen, benn bort erflärte ein neu»
getoäblter S t ä n b e r a t nadj geitungëmel»
bungen am Stbenb ber SBafjt: Sîidjt baê

Urner Sjotf nnb nidjt bie fottferbatibc 33ar»

tet fjat midj gctoäfjlt, fonbern ber liebe
©ott." Ter Herrgott mufj ein bielgeplag»
ter SJÎann fein, toenn er fogar urnerifdje
Stänberäte eigenfjänbig toätjlen mufj. §of»
fentlidj fjat er toenigftenë bie ©etoifjfjeit,
baf3 er audj ben Sîedjten ertoifdjt fjat

*
ftn ganj fdjtedjtem Sîufe fdjeint bei ge»

toiffen S3etoofjnern ber Quartiere Unter»
ffrafj, SBipfingen unb Qnbuftriequarticr baë

gürdjer Stranbbab ju fteben. Sîadj
33tättermelbungen haben fie in einer 33e=

fajtoerbe an ben Stabtpräfibenten betreffê
ber S3abeanftalt Seiten u. a. ber 33efürctj»

tung Sluêbrucf gegeben, bafj biefe S3abean»

ftatt balb jum Tummelplatz bon Timen
toerbe, für bie ja baê Stranbbab
Oorbanben fei..." ©i, ©i! ©o, fo?
Taê fdjeint ja ein ganj neuer gtoed biefer
fo bief befudjten unb fo beliebten ©porté»
anläge ju fein unb eê tönt fo, atë ob fte
gleich fcbon alê Steferbat betradjtet toerbe.

§m, fjm! Tie 33efdjtoerbefüfjrer fdjeinen
minbeftenë 33efdjeib ju toiffen, toenn fte fo
ettoaê offen behaupten, gûr'ê ©tranbbab
aber fönnte man auê biefer nieblidjen Sadje
mit Seidjtigfeit neue Sîeflame madjen

*
Scadj einer SJotijeimelbung tonroe bor

einiger geit in einem SBalbe auf gürdjer
©tabtgebtet bie Seidje eineë a u ê g c îo a dj»

fenen Âinbeê männlidjen ©efdjtidjtê ge»

funben. »Betgefügt toar ber SJÎelbuug, tafj
bte ©eburt ettoa 8 14 Tage jurüefliege.
Umfo merftoürbiger ift eê, bafj oaê fltnb
fdjon auêgetoadjfcn toar. |»ier muffen bc»

fonbere Äräfte im Spiet getoefen fein, bie

anfdjeinenb bloß ber gürdjer Sßotijet be»

fannt finb.
*

ftm gürdjer Qrtfe^atenfpeidjer fudjte un»
längft ein Sif tmo bell 33efdjäfiigung.
SBenn man in 33erücffidjtigung jietjt, bafj
baê SBirfungêfetb eineë SJÎobettê ftdj tn ber
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Um Genf
Lord Cecil sagte in London: Schickt
Einen andern nach Genf! Jch weiche."
DeJouvenel schrieb einen Scheidebrief
Und tat zu Paris das Gleiche.

Sie wollen nicht Sprechmaschinen sein,
Indes des Staates Gewalten
Auf Rüstung drängen nach wie vor
Und alle zum Narren halten.

Man ist nervös im Völkerbund.
Man möchte gern weiterkommen,
Die Lage aber der Welt, sie ist
Noch immer nnsäglich verschwommen.

Man schärft die Waffen, anstatt den Geist
Des Friedens, den sie ertränken
Jn einem durch Angst getrübten Meer
Von ungezählten Bedenken!

Helvetisches Geplänkel
Das schweizerische Bauernsekretariat hat

berechnet, daß die schweizerische Bevölkerung
jährlich für rund 231 Millionen Franken
Brot, 387 Millionen Franken Milch und
600 Millionen Franken Alkohol
verbraucht. Also für Milch und Brot
zusammen ungefähr gleichviel wie für
Alkohol. Bei dieser Sachlage ist es
allerdings unverständlich, daß in gewissen
Gemeinden und Kantonen keine weitern
Wirtschaftspatente mehr ausgegeben werden
sollen, nachdem die Bevölkerung doch bereits
schon so viele Millionen ausgibt und
wahrscheinlich noch mehr ausgeben würde, wenn
man ihr noch mehr Gelegenheit zum
ausgeben schaffen würde. Im weitern sind diese

verschiedenen Millionen auch ein Zeichen
der Volksgesundheit. Zur Bewältigung von
600 Millionen Franken Alkohol braucht es

ausgezeichnete Halsröhren, prima Magenwände

und gute Nierenstücke ein
Beweis mehr, daß man ohne weiteres zur
Vermehrung der öffentlichen Schankstätten greifen

sollte, umsomehr, als dadurch der
notleidenden Milchwirtschaft durch Steigerung
des Umsatzes an Hopfen und Malz auf die
Beine geholfen werden kann.

Die Kapitalausfuhr aus der
Schweiz dauert an. Also endlich Ausfuhr,

Absatz, das Lebenselement jeden Handels,

jeden Gedeihens. Sämtliche Staaten
um uns herum sind zu reißenden Abnehmern

geworden. Es wird auch einiges
weniges in Käs, Uhren und Spitzen mit
abgenommen, doch wird die Schweiz, da sie

nun ihre ergiebigste Absatzmöglichkeit
erkannt hat, versuchen, sich nur noch dieser
Ausfuhr zu widmen. Tie Handelsverträge
werden daher auf diesen Gesichtspunkt
umgestellt und dem größten Geldabnehmer die
größte Einfuhrmöglichkeit eingeräumt. So
werden wir in kürzester Zeit in unserer
Statistik die größte Ausfuhrziffer seit Er-

H. Danloth

Ich bin absoluter Freigeist!" Und ich absoluter Weingeist!"
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denken finden und im Inland auf lange
Jahre hinaus genügend Käse, Milchprodukte,

Chokolade usw. besitzen und, was
nicht zu unterschätzen ist, einen großartigen
Zinsfuß, zu welchem alle mittleren
Schuhnummern keine Eindeckungsmöglichkeiten
mehr bieten.

Jn einer Tageszeitung ist zu lesen: Meuu
anläßlich der Sempacher Schlachi-
feier, Montag den 11. Juli, serviert ocn
11^ bis 2 Uhr. Ochsenschweissnppe
Seeforellen aus dem Sempachersee, gekocht

holländische Tunke, neue Kartoffeln
Sellerie mit Rohschinken Güggel:,
gebraten Salat Himbeer Rahm
Eis Dessert. Die Schlachtfeier ist so

langsam ein Schlachtfest geworden. !7chsen-
schweifsuppe, Seeforellen, Rohschinken, >âg-
geli wer möchte da nicht an dieser
Schlacht in Sempach mitgemacht haben!

»
Die schweizerischen Bierbrauereien

habeu im Laufe eines Jahres 2,034
Millionen Hektoliter Bier hergestellt. Aus
dieser Zahl mag Jedermann ersehen, welche
Hoffnungen auf ihn gesetzt sind und was
man von ihm bestimmt erwartet. Sollte
dieses über alles maßvolle Zutrauen
getäuscht oder sonstwie nicht entsprechend
gewürdigt werden, würden sich die Bierbrauer
genötigt sehen, die bereits in Angriff
genommene dritte Million Hektoliter unge-
trunken den Bach hinunter zu lassen. Man
hofft jedoch nicht, daß es zu diesem maßlosen

Unglück komme, sondern daß jeder
Hals ein Einsehen habe und unsere nationalen

Rekorde nicht so leichten Herzens auss
Spiel gesetzt werden.

->-

Ein auserwähltes Volk oder wenigstens
auserwählte Männer müssen im Kanton
U r i wohnen, denn dort erklärte ein
neugewählter S t à n d e r a t nach Zeitungsmeldungen

am Abend der Wahl: Nicht das

Urner Volk und nicht die konservative Partei

hat mich gewählt, sondern der liebe
Gott." Der Herrgott muß ein vielgeplagter

Mann sein, wenn er sogar urnerische
Ständeräte eigenhändig wählen muß.
Hoffentlich hat er wenigstens die Gewißheit,
daß er auch den Rechten erwischt hat...

-t-

Jn ganz schlechtem Rufe scheint bei
gewissen Bewohnern der Quartiere Unterstraß,

Wipkingen und Jndustrieauartier das

Zürcher Strandbad zu stehen. Nach
Blättermeldungen haben sie in einer
Beschwerde an den Stadtpräsidenten betreffs
der Badeanstalt Letten u. a. der Befürchtung

Ausdruck gegeben, daß diese Badeanstalt

bald zum Tummelplatz von Dirnen
werde, für die ja das Strandbad
vorhanden sei..." Ei, Ei! So, so?

Das scheint ja ein ganz neuer Zweck dieser
so viel besuchten und so beliebten Sportsanlage

zu sein und es tönt so, als ob sie

gleich schon als Reservat betrachtet werde.
Hm. hm! Die Beschwerdeführer scheinen
mindestens Bescheid zu wissen, wenn sie so

etwas offen behaupten. Für's Strandbad
aber könnte man aus dieser niedlichen Sache
mit Leichtigkeit neue Reklame machen

Nach einer Polizeimeldung wuroe vor
einiger Zeit in einem Walde auf Zürcher
Stadtgebiet die Leiche eines ausgewachsenen

Kindes männlichen Geschlechts
gefunden. Beigefügt war der Meldung, daß
die Geburt etwa 8 14 Tage zurückliege.
Umso merkwürdiger ist es, daß oas Kind
schon ausgewachsen war. Hier müssen
besondere Kräfte im Spiel gewesen sein, die

anscheinend bloß der Zürcher Polizei
bekannt sind.

Im Zürcher Jnseratenspeicher suchte
unlängst ein Aktmodell Beschäftigung.
Wenn man in Berücksichtigung zieht, daß
das Wirkungsfeld eines Modells sich in der

lo
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